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Sonniger Sonntag
VON MICHAEL AGNE

Schwache Luftdruckgegensätze
kennzeichnen eine labile Schich-
tung in der Atmosphäre. Mit sonni-
ger Einstrahlung erwärmt sich die
Umgebungsluft. Die aufsteigende
Luft kühlt ab und kondensiert.

Das bedeutet, es entwickeln sich
Wolken, diese produzieren teilwei-
se Regengüsse. Bei schwacher
Windgeschwindigkeit können die
auftretenden Schauer sich an Ort
und Stelle ausregnen und zum Teil
zu größeren Niederschlagssummen
beitragen. Am Wochenende bildet
sich über Mitteleuropa eine Hoch-
druckbrücke. Dadurch sinkt die
Schauerneigung in unserer Region
zumindest vorübergehend.

Vorhersage
Donnerstag: Nach Auflösung eini-
ger Dunst- und Nebelfelder wech-
seln sich Sonne und Wolken mitein-
ander ab. Örtlich gehen Schauer und
einzelne Gewitter nieder. Dazu ent-
sprechen die Temperaturen in etwa
der Jahreszeit.

Freitag: Abgesehen von einigen
größeren Aufheiterungsphasen do-
minieren die Wolken und lassen es
regnen oder schauern. Am Nachmit-
tag entstehen mancherorts auch Ge-
witter mit teils kräftigen Regengüs-
sen. Die Temperaturen verändern
sich insgesamt nur wenig.

Samstag: Anfangs können sich

DAS WETTER IN DER REGION: Am Wochenende wird es wärmer

stellenweise Dunst- oder flache Ne-
belfelder halten. Sonst gibt es eine
Mischung aus Sonne und Haufen-
wolken. Vereinzelt treten noch
leichte Schauer auf. Die Temperatu-
ren steigen um einige Grade an.

Sonntag: Heute steht uns meist
ein freundlicher Tag mit reichlich
Sonnenschein und lockeren Wolken
bevor. Es sollte überwiegend tro-
cken bleiben. Dazu gibt es ange-
nehm warme Temperaturen.

Weiterer Trend
Am Montag und Dienstag nimmt
das Schauer- und Gewitterrisiko vo-
raussichtlich wieder zu. Am Mitt-
woch bleibt es bei mehr Sonne als
Wolken vermutlich trocken. Wäh-
rend es am Montag und Mittwoch
warm bleibt, wird es am Dienstag
hingegen wieder etwas kühler. Die
kommende Woche startet also wie-
der wechselhaft.

Neues Konzept für „Alten Keiler“

VON BENJAMIN GINKEL

HORSCHBACH. „Seit 34 Jahren bieten
wir À-la-carte-Essen an“, sagt Oliver
Allmang, Koch und Inhaber des Res-
taurants „Zum Alten Keiler“ in
Horschbach. Nach seiner Ausbildung
sei er Anfang der 1990er zurückge-
kehrt und habe die Gastronomie nach
und nach aufgebaut. Das Restaurant
ist mittlerweile weit über den Kreis
Kusel hinaus bekannt.

„Wir haben einen Punkt erreicht, an
dem wir das nicht mehr hinbekom-
men. Zumindest nicht ohne eine wei-
tere Preiserhöhung. Aber das geht
auch nicht, dann kommt niemand
mehr zu uns“, sagt Allmang. Der „Alte
Keiler“ ist momentan Donnerstag,
Freitag, Samstag abends geöffnet,
Sonntag mittags und abends. Wäh-
rend der Öffnungszeiten müsse stets
ein Team für Küche und Service vor-
gehalten werden, an Wochenenden
bei Catering-Aufträgen auch noch ei-
nige Fahrer.

An manchen Tagen
draufgelegt
Allmang: „Wenn an einem Abend nur
drei, vier Tische besetzt sind, dann
rechnet sich das für uns nicht mehr.“
In den vergangenen Monaten habe er
an manchen Tagen draufgelegt, statt
Geld zu verdienen. „Wir machen das
hier mit Herzblut und Leidenschaft,
aber am Ende des Tages muss etwas
hängenbleiben“, sagt der Koch.

Genau das sei mittlerweile für viele
Gastronomen ein Problem. Umsatz-
steuererhöhung zurück auf 19 Pro-
zent, gestiegene Rohstoffkosten, CO
2-Steuer bei Lieferungen, Lohnkosten
– „das lässt sich nicht mehr vernünftig
kalkulieren“. Dazu komme mehr und
mehr Bürokratie, die oft ebenfalls mit
Kosten verbunden sei. Alles Punkte,
die es vor Corona noch nicht gegeben
habe, zumindest nicht in dem heuti-
gen Ausmaß. Damit ist der „Alte Kei-
ler“ freilich nicht alleine. Allmang
fürchtet, dass in der Gastrobranche
noch so mancher Betrieb gezwungen
sein werde aufzuhören.

Themenabende
erleichtern die Planung
So weit soll es in Horschbach nicht
kommen: Statt À-la-carte-Geschäft
will Allmang sein Themenabend-
Konzept weiter ausbauen. Also am
Wochenende immer wieder ein Me-
nü unter einem besonderen Motto an-

Der „Alte Keiler“ streicht seine Segel, bietet ab Sommer kein
À-la-carte-Essen mehr an. Inhaber Oliver Allmang verrät,
was er stattdessen vorhat.

bieten – vom bekannten Bauernbuffet
über das Italienische-Zehn-Gang-Me-
nü bis zum Sylter Abend oder vor-
weihnachtlichen Dinnerabende. „Der
große Vorteil für uns ist, dass sich die
Gäste vorab anmelden. Wir wissen
dann genau, was auf uns zukommt
und wie wir personell aufgestellt sein
müssen“, erläutert Allmang. Das er-
leichtere die Planung und die Kalkula-
tion. Seine weiteren Standbeine, das
Schul- und Kitaessen sowie das Cate-
ring, will er wie gewohnt fortführen.
Kleinere Sonderaktionen wie ein Bier-

gartenfest oder einen Flammkuchen-
abend könne er sich gut vorstellen.

Entscheidung ist
nicht leicht gefallen
Gäste, denen er von seinen Plänen er-
zähle, zeigten überwiegend Ver-
ständnis: „Viele finden es schade, dass
in der Region ein weiteres Restaurant
zumacht. Für sie gibt es eine Option
weniger, spontan essen zu gehen.“
Ihm selbst sei die Entscheidung alles
andere als leicht gefallen: „Wir haben

es lange aufgeschoben, aber es muss
sein“.

Welche Themenabende wann an-
stehen, das will Allmang vierteljähr-
lich auf der Internetseite des Restau-
rants, www.alterkeiler.de ankündi-
gen. Die Gutscheine für den „Alten
Keiler“ behielten weiter ihre Gültig-
keit, lediglich bei den „Revilo“-Gut-
scheinen will Allmang allmählich
„den Deckel draufmachen.“ Bis Ende
Januar 2020 hatte der Koch in der Ku-
seler Fußgängerzone das „Revilo“ ge-
pachtet.

BREITENBACH
Blutspendetermin. Der nächste DRK-
Blutspendetermin in Breitenbach findet
am Freitag, 7. Juni, von 17 bis 20 Uhr in
der Grundschule, Auf dem Wilcher 10,
statt. Informationen und Spendemög-
lichkeiten: Kostenlose Hotline 0800
1194911 oder www.blutspende. |rhp

BRÜCKEN
Kultur unter’m Nussbaum. Im Rah-
men des Projektes „Musikantenland-
dorf 2023-2024“ findet am Sonntag, 2.
Juni, dieVeranstaltung „Lachend kommt
der Sommer...“ mit Hemmer-Haus-Sin-
gers und „Special Guests“ statt. Beginn
ist um 17 Uhr hinter Bauersch Saal/Ke-
gelbahn. Der Eintritt ist frei. |rhp

JETTENBACH
Gemütliches Beisammensein. Der
Verein der Natur- und Wanderfreunde
lädt am Sonntag, 9. Juni, 14 bis 18 Uhr
zum gemütlichen Beisammensein in
und um die Korbuschhütte ein. |rhp

KUSEL/ALTENGLAN
Schließung Bürgerbüro und Kasse.
Am Montag und Dienstag, 27. und 28.
Mai, ist das Bürgerbüro an beiden (Rat-
haus Altenglan und Rathaus Kusel) so-
wie die Kasse am Standort Altenglan der
Verbandsgemeinde Kusel-Altenglan ge-
schlossen. Telefon 06381 6080-0. |rhp

KUSEL
Tanztee. Am Sonntag, 2. Juni, findet im
Mehrgenerationenhaus von 15 bis 18
Uhr Bewegung im Rhythmus der Musik
– ehemals „Tanztee“ – statt. Armin Klein
sorgt für Musik. Die Veranstaltung ist
kostenfrei. Anmeldung bei Ilka Fränger,
Telefon 0175 9974436. |rhp

Kfz-Zulassungsstellen geschlossen.
Die Kfz-Zulassungsstelle der Kreisver-
waltung Kusel sowie die Außenstellen in
Schönenberg-Kübelberg und Lautereck-
en sind am Mittwoch, 5. Juni, geschlos-
sen. |rhp

OBERALBEN
Offener Garten. Ab Samstag, 1. Juni,
startet auf dem Nohwieserhof in Oberal-
ben wieder die öffentliche Gartensai-
son. Bis zum 28. September öffnen die
Familien Arend und Kaufmann jeweils
samstags von 13 bis 19 Uhr Garten, Hof
und Scheune in der Hauptstraße 15 und
15a. Zudem gibt es einen Flohmarkt und
Kunsthandwerk. Zusätzlich ist am Sonn-
tag, 30. Juni, dem Tag der offenen Gar-
tentür geöffnet. |suca

WALDMOHR
Energieberatung. Die nächsten Sprech-
stunden der Energieberater findet in
Waldmohr am Samstag, 1. Juni, von 8.30
bis 13.45 Uhr im Bürgerhaus, Saarpfalz-
straße 12, Seiteneingang benutzen (Feu-
erwehreinfahrt). Anmeldung unter
0800 60 75 600 (kostenfrei). Die Bera-
tungsgespräche sind kostenlos. |rhp

KURZ NOTIERT

In die falsche Richtung radeln
VON MICHELLE PFEIFER

KUSEL. Grundsätzlich dürfen Radfah-
rer nicht entgegengesetzt einer Ein-
bahnstraße fahren. Es sei denn, dies
wird ausdrücklich erlaubt. Davon
kündet ein Zusatzschild, wie es in der
Trierer Straße in Kusel zu sehen ist.
Dort kam es kürzlich zu einem Vorfall
zwischen einem Rad- und einem Au-
tofahrer.

Klaus Schwinn aus Kusel ist viel mit
dem Rad unterwegs. Er kennt die Stel-
len in der Stadt, an denen es für Rad-
fahrer schnell brenzlig werden kann –
so wie in der Trierer Straße, wo Radfah-
rer in beide Richtungen – also auch
entgegengesetzt der Einbahnstraße –
fahren dürfen. Das Problem: Viele Au-
tofahrer wissen offenbar nicht von die-
ser Regelung – trotz mehrerer Schilder,
die darauf hinweisen. Das hat der Kuse-
ler kürzlich am eigenen Leib erfahren,
wie aus seiner Schilderung deutlich
wird: So sei er neulich mit dem Rad in
der Trierer Straße in Richtung Fußgän-
gerzone – also entgegengesetzt der
Einbahnstraße – unterwegs gewesen,
als es auf Höhe der Kreisverwaltung zu
der unangenehmen und für sein Emp-
finden gefährlichen Situation kam. Ein
entgegenkommender Autofahrer
drängte ihn von der Fahrbahn ab,
zwang ihn zum Ausweichen auf einen
angrenzenden Parkplatz. Glücklicher-
weise sei das Ausweichmanöver gut
gegangen, erzählt er.

Um den Autofahrer zur Rede zu stel-
len, drehte er kurzerhand um und fuhr
hinterher. An der Ampel zur Fritz-
Wunderlich-Straße stieß er schließlich
auf besagten Autofahrer, das Rad legte
er auf die Straße. So erzählt es Klaus
Schwinn im RHEINPFALZ-Gespräch.

Mehrere unangenehme
Situationen
Davon ließ sich der Fahrer wohl aber
nicht beeindrucken, der das Fahrrad ei-
nige Meter vor seinem Fahrzeug her
geschoben habe, ehe es sich löste. Was

Weiße Linie in der Trierer Straße soll mehr Klarheit für Verkehrsteilnehmer schaffen

Schwinn danach vor allem umtrieb:
Nicht nur besagter Autofahrer habe be-
hauptet, dass Radfahrer in der Trierer
Straße nicht entgegengesetzt der Ein-
bahnstraße fahren dürften, auch zwei
weitere Personen vor Ort haben ihm
zufolge diese Einschätzung geteilt.

Für Schwinn, der Anzeige gegen den
Autofahrer erstattet hat, ist es nicht das
erste Mal gewesen, dass er als Radfah-
rer in der Trierer Straße in eine unange-
nehme oder sogar brenzlige Situation
geraten ist, wie er erzählt. Er sei schon
einmal abgedrängt worden, allerdings
nicht so extrem wie kürzlich. Von drei
weiteren „unangenehmen“ Situatio-
nen berichtet er. Erhöhte Aufmerksam-
keit sei an allen Einmündungen gebo-
ten. Schließlich würden Radfahrer bei-
spielsweise schnell übersehen, wenn
Autos aus einer Seitenstraße in die
Trierer Straße abbiegen. Wenn man
dort mit dem Rad unterwegs sei, kä-
men viele Fragen auf.

Die Polizei teilt auf RHEINPFALZ-An-
frage mit, dass der Fall aktenkundig ist.
Das Ermittlungsverfahren sei mittler-
weile bei der Staatsanwaltschaft Kai-
serslautern anhängig. Weitere Vorfälle
dieser Art seien innerhalb der vergan-
genen anderthalb Jahre jedoch nicht
bekanntgeworden, so die Polizei. „Die
Gestattung des Befahrens“ entgegen-
gesetzt der Einbahnstraße falle in die

Zuständigkeit der Straßenverkehrsbe-
hörde der Verbandsgemeindeverwal-
tung Kusel-Altenglan.

Auf das Erlebnis seines Parteikolle-
gen nahm Stephan Just (Grüne) kürz-
lich denn auch im Kuseler Stadtrat Be-
zug. Die Beschilderung in der Trierer
Straße, die besagt, dass Radfahrer ent-
gegengesetzt der Einbahnstraße fah-
ren dürfen, sei so klein, dass sie offen-
bar übersehen werde, merkte er an.
Just schlug vor, temporär ein Banner
aufzustellen, um auf die Verkehrsrege-
lung aufmerksam zu machen.

Gleich mehrere Schilder, wenngleich
teilweise recht klein, weisen in der
Trierer Straße auf die Regelung hin: et-
wa an der Hauswirtschaft Koch, am
Hotel Garni Saar, am Schilderhäuschen,
am Gebäude vor der Polizei, in umge-
kehrter Richtung etwa am Finanzamt.

Kusels Stadtbürgermeister Jochen
Hartloff (SPD) erklärte, dass das Ziehen
einer weißen Linie in der Trierer Straße
geplant sei, um so deutlicher auf den
Radverkehr aufmerksam zu machen.
Dies solle im Zuge der Neumarkierung
der Marktwiese erfolgen.

Zwar seien die Arbeiten bereits für
die vergangenen Tage geplant gewe-
sen, jedoch durchkreuzte der Regen die
Pläne, wie Hartloff am Freitagabend
den Stadtrat informierte. Wenn das
Wetter besser sei, werde markiert.

VON SUSANNE CAHN

KONKEN. Hinter dem Haus der Ku-
linarischen Landstraße in Konken
sollen neue Parkflächen entste-
hen. Eigentlich sollte der Gemein-
derat am Freitag dazu die Architek-
ten-Planung beauftragen. Doch
Ratsmitglieder haben Bedenken,
was die Kosten betrifft. Insgesamt
gibt es im Haushalt jedoch Lichtbli-
cke.

Der Gemeinderat beschloss am Frei-
tag einen Nachtragshaushalt, der
wegen der Umsetzung des Pro-
gramms zur Entschuldung der Kom-
munen notwendig geworden war.
Neu hinzugekommene Ausgaben:
65.000 Euro für den Europäischen
Bauernmarkt und 2000 Euro für die
900-Jahrfeier im Juni. Ferner wer-
den für die Renovierung der alten
Schule in der Hauptstraße gut
31.000 Euro vorgesehen.

Steuern werden nicht erhöht, die
Grundsteuer B bleibt auf 475 Punk-
ten. Durch die Kombination von
mehr Schlüsselzuweisungen und
weniger Aufwendungen schließt
der Haushalt mit einem moderaten
Minus. Dennoch sind Investitions-
kredite in Höhe von knapp 228.000
Euro notwendig. Darin macht der
Ausbau der Gehwege in der Hom-
burger Straße den größten Posten
aus – der allerdings auch förderfähig
ist. Zudem schlägt die Straßenbe-
leuchtung mit 60.000 Euro zu Buche.
Für die Kita ist ein Investitionskos-
tenanteil von fast 32.000 Euro ge-
plant. Auch sollen Fußwege angelegt
sowie Grundstücke gekauft werden.

Der Rat hat entschieden, den
25.000 Euro umfassenden Auftrag
nicht an einen Planer zur Gestaltung
der Parkfläche hinter dem Kulinari-
schen Haus zu vergeben. Auch die
vorgesehene Vermessung für 790
Euro schien den Ratsmitgliedern
nicht schlüssig. Ratsmitglied Marco
Daub hält 25.000 Euro nur für eine
Planung für zu happig. „Über wel-
chen Betrag sprechen wir denn dann
bei der Ausführung?“, fragte er.
Ratskollege Lars Becker stellte in
Frage, ob überhaupt Parkplätze be-
nötigt würden, wenn womöglich
das Dorfladen-Projekt nicht zustan-
dekomme.

Sonja Schanz schlug vor, mit dem
Ausbau zu warten, bis klar sei, ob der
Dorfladen öffnet. Beigeordneter
Matthias Amberg forderte, einen
Teil der Vorplanung im Rat selbst zu
übernehmen, um Kosten zu sparen.
Während die Mehrheit für die Ver-
tagung votierte, stimmte Ortsbür-
germeister Christian Gießler als Ein-
ziger für den Planungsauftrag.

Gemeinderat: Das
Warten auf den
Dorfladen
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Für das Wochenende erwarten die Wetterexperten etwas mehr Sonne. Bis
dahin bleibt es wechselhaft. FOTO: IMAGO IMAGES/DIE VIDEOMANUFAKTUR

Gute Miene zum bösen Spiel: Oliver Allmang ist Koch aus Leidenschaft. Ab Sommer gibt’s im „Alten Keiler“ kein
À-la-carte-Essen mehr. FOTO: GINKEL

Mehrere Schilder weisen in der Trierer Straße darauf hin, dass Radfahrer in
beide Richtungen fahren dürfen. FOTO: MICHELLE PFEIFER


